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Beratungen

Die zentrale Ukraine­Hotline (auch in
ukrainischer Sprache) ist unter 1 33 33 33
rund um die Uhr erreichbar und montags
bis freitags von 8 bis 18 Uhr kann man
sich zu städtischen Mitarbeitern weiter­
leiten  lassen. Auskunft  gibt  es  etwa zu
Einreise und Aufenthaltsstatus, Sozial­
leistungen  über  das  Asylbewerberleis­
tungsgesetz,  Schulanmeldung,  Kinder­
betreuung,  zur  Meldepfl�icht  oder  zu
Möglichkeiten ärztlicher Versorgung.

Hebammensprechstunde  Karlsruhe:
Ein Angebot für Schwangere und Wöch­
nerinnen  ohne  aufsuchende  Hebam­
menbetreuung.  Telefonische  Beratung
und Information Mo. von 11 bis 13 Uhr
und Mi. von 14 bis 16 Uhr sowie Termin­
buchung  für  persönliche  Beratung  in
Schwangerschaft und Wochenbett unter
wochenbettsprechstunde@hebammen­
karlsruhe.de  oder  unter  Telefon
1 33 65 00.

Frauenberatungsstelle  Karlsruhe: Be­
ratung und Unterstützung bei und nach
häuslicher Gewalt, Mo. bis Do. von 9 bis
12 und 14 bis 16 Uhr sowie Fr. von 9 bis 12
Uhr unter Telefon 84 90 47 oder 84 22 88.

Psychosoziale  Krebsberatungsstelle
bietet telefonisch Unterstützung für Er­
krankte und ihre Angehörigen unter Te­
lefon 98 96 20.

Badischer Blinden­ und Sehbehinder­
tenverein, „Blickpunkt Auge ­ Rat und
Hilfe  bei  Sehverlust“  unter  Telefon
(0 72 48) 57 24 (AB).

Karlsruher  Verkehrsverbund:  Telefon
61 07 58 85 Mo. bis Fr. 7 bis 19 Uhr und Sa.
von 7 bis 13 Uhr.

Pro  familia  bietet  telefonisch  Unter­
stützung und Beratung unter 92 05 05 (E­
Mail karlsruhe@profamilia.de).

Wildwasser Karlsruhe,Verein gegen se­
xualisierte Gewalt an Kindern, Jugend­
lichen und Erwachsenen. Beratungsan­
gebote richten sich an Kinder, Jugendli­
che  und  Erwachsene,  die  sexualisierte
Gewalt  erfahren  haben,  sowie  deren
Kontaktpersonen wie Eltern, Familien­
angehörige  oder  andere  Vertrauensper­
sonen bzw. Fachkräfte. Kontakt unter Te­
lefon  85  91  73  oder  E­Mail:  info@
wildwasser­karlsruhe.de.

Elterntelefon der Nummer gegen Kum­
mer und des Kinderschutzbundes Karls­
ruhe  (kostenlos  und  anonym):  Telefon
08 00 11 10 55 00, Mo. bis Fr. von 9 bis 17
Uhr, Di. und Do. bis 19 Uhr, erfahrene Be­
raterinnen und Berater helfen gerne.

Sozialdienst katholischer Frauen (SkF)
Stadt­ und Landkreis Karlsruhe – Bera­
tungsstelle für Frauen und Familien: In­
fotelefon 91 37 50 täglich ab 8.30 Uhr, Mo.
bis Do. bis 16.30 Uhr und Fr. bis 13 Uhr
oder über www.skf­karlsruhe.de.

Diakonisches Werk: Beratung und Hil­
fe,  Mail  an  info@dw­karlsruhe.de  oder
unter www.dw­karlsruhe.de.

Wir gratulieren

Am Samstag, 21. Mai
Geburtstag: Gisela Reith, Rintheim (90

Jahre); Ottmar Volkert, Südstadt (90 Jah­
re);  Richard  Mayer,  Südweststadt  (90
Jahre). 

Am Sonntag, 22. Mai
Geburtstag: Gisela Kappler, Waldstadt

(90 Jahre); Hilde Fischer, Mühlburg  (90
Jahre).

Bestattungen

Am Montag, 23. Mai
Hauptfriedhof,  Kleine  Kapelle:  14.45
Uhr,  Pfeifer,  Alois,  83  Jahre,  gest.
22.04.2022. 

Rüppurr: 14.00 Uhr, Schludi, Marianne,
87 Jahre, gest. 14.05.2022.

Bergfriedhof Durlach: 14.00 Uhr, Marin
Serrano, Maria, 60 Jahre, gest.11.05.2022. 

Tipps | Termine

Karlsruhe

Notdienste
Ärzte. Wenn der Hausarzt nicht er­

reichbar ist, wird in dringenden Er­
krankungsfällen  der  zuständige
Arzt des Notfalldienstes für Privat­
und Kassenpatienten über die tele­
fonische Leitstelle (Ruf 11 61 17) ver­
mittelt,  und  zwar  von  Freitag, 16
Uhr  bis  Montag,  7  Uhr,  Mittwoch
von 13 Uhr bis Donnerstag, 7 Uhr.

Ärztlicher  Bereitschaftsdienst:
Telefon 11 61 17.

Ambulante  Notfallbehandlung.
Städtisches Klinikum, Franz­Lust­
Straße  31:  Samstag,  Sonntag  und
Feiertage von 8 bis 22 Uhr. Montag,
Dienstag und Donnerstag jeweils 16
bis 22 Uhr sowie Mittwoch von 13
bis 22 Uhr und Freitag von 16 bis 22
Uhr.

Kinderärzte. Notfalldienst, Karls­
ruhe, Knielinger Allee 101 (Eingang
Rückseite  der  Klinik  für  Kinder­
und  Jugendmedizin):  Samstag,
Sonntag und Feiertage 8 bis 22 Uhr.
Montag, Dienstag und Donnerstag
19 bis 22 Uhr sowie Mittwoch 13 bis
22  Uhr  und  Freitag  von 17  bis  22
Uhr.

Zahnärzte. Samstag, Sonntag und
Feiertage jeweils von 10 bis 12 Uhr
und 17 bis 19 Uhr. Der diensthaben­
de Zahnarzt  ist über die Rufnum­
mer (06 21) 38 00 08 12 zu erfragen.

Apotheken.  Samstag,  ab  8.30  bis
Sonntag,  8.30  Uhr.  Holbein­Apo­
theke, Unterfeldstraße 14, Neureut,
Telefon  78  67  70.  –  Markgrafen­
Apotheke,  Pfi�nztalstraße  64,  Dur­
lach, Telefon 40 12 27. – Rhein­Apo­
theke im Ärztehaus, Rheinstraße 41,
Mühlburg,  Telefon  9  55  02  60.  ­
Sonntag,  ab  8.30  bis  Montag,  8.30
Uhr.  Apotheke  am  Durlacher  Tor,
Durlacher Allee 10, Oststadt, Tele­
fon  69  86  23.  –  Lukas­Apotheke,
Bernsteinstraße 4, Grünwinkel, Te­
lefon 57 72 73. – Helena­Apotheke,
Elbinger Straße 16b, Waldstadt, Te­
lefon 68 34 77.

Babyklappe  (Anonyme  Übergabe
ins  Wärmebett), Schönenberger
Straße  3,  Neureut,  Notruftelefon
0 80 06 27 21 34.

Frauen­  und  Kinderschutzhaus,
Telefon 82 44 66.

Frauenhaus, Telefon 56 78 24.
Tierärzte. Notdienst für Kleintiere

am  Wochenende,  wochentags  und
an Feiertagen: zentrale Rufnummer
49 55 66. Für Großtiere unter Tele­
fon (0 72 29) 3 03 50.

NNB­Wildtiernotruf: Samstag,
Sonntag und Feiertage unter der Te­
lefonnummer 01 76 51 64 48 79.

Stadtwerke  Karlsruhe,  Störruf­
nummern: Erdgas 5 99 12, Strom 5
99 13, Wasser 5 99 11 55.

Notdienste  für  Sanitär,  Heizung
und  der  Elektro­Innung: Sanitär,
Telefon 8 31 66 57; Heizung, Telefon
8 31 66 58 und Elektro­Innung, Tele­
fon 37 52 13.

Notfalldienste

BNN  –  Leichte  Verletzungen  hat  am
Donnerstagnachmittag  ein  51­jähriger
Radfahrer in der Neureuter Straße bei ei­
nem Zusammenstoß mit einem Lkw. Wie
die Polizei mitteilte, übersah der 54­jäh­
rige Lkw­Fahrer gegen 14.20 Uhr beim
Hinausfahren aus einem Parkplatz den
entgegen  der  Fahrtrichtung  auf  einem
Radweg fahrenden 51­jährigen Fahrrad­
fahrer. 

In der Folge kam es zur Kollision zwi­
schen beiden Beteiligten, wobei der Rad­
fahrer  leicht verletzt wurde. Er konnte
seinen Weg in der Folge trotz seiner Bles­
suren  zu  Fuß  fortsetzen.  Eine  Behand­
lung vor Ort durch den Rettungsdienst
war nicht vonnöten.

An dem Fahrrad des 51­Jährigen ent­
stand  Sachschaden  in  einer  Höhe  von
circa  300.00  Euro,  der  Lkw  war  nur
geringfügig beschädigt.

Radfahrer stößt 
mit Lkw zusammen

„Europa, der Krieg und ich“ lautet der
Titel einer Ausstellung, die derzeit in der
neuen  Geschäftsstelle  des  Volksbunds
Deutsche  Kriegsgräberfürsorge  in
Karlsruhe zu sehen ist. „Unsere Themen
sind hochaktuell, leider“, sagte der Vor­
sitzende  des  Bezirksverbands  Nordba­
den,  Axel  E.  Fischer,  am  Freitag  zur
Eröffnung in der Fritz­Erler­Straße 25.

Fischer bezog sich auf den russischen
Angriffskrieg gegen die Ukraine, der die
Arbeit des Volksbundes in beiden Län­
dern  weitgehend  zum  Stillstand  ge­
bracht  hat.  Darunter  leiden  auch  die
Workcamps  mit  Jugendlichen,  die  für
den Volksbund ganz wichtige Bausteine
der  Versöhnungsarbeit  darstellen.  In
Kiew und in St. Petersburg sollte je ein
internationales  Jugendtreffen  stattfi�n­
den, beide mussten abgesagt werden.

Die Grünen­Landtagsabgeordnete An­
drea Schwarz hob die Bedeutung dieser
Jugendarbeit in ihrem Grußwort hervor
und rief das Bild Hunderter und Tausen­
der  Grabkreuze  in  Erinnerung.  „Jedes
Grab  bedeutet  Leid  und  Elend.  Es  ist
wichtig, dass junge Menschen nicht nur
abstrakt  Krieg  erleben,  vielleicht  in
Videospielen, sondern sich bei Exkursio­
nen  auf  Soldatenfriedhöfen  mit  dem
Schicksal der dort beerdigten Menschen
beschäftigen,  die  oft  jung  gestorben
sind.“

Landesgeschäftsführer  Oliver  Wasem
skizzierte,  wie  sich  die  Angehörigen­
friedhöfe  zu  Besucherfriedhöfen  wan­
deln  und  zu  Lernorten  der  Geschichte
werden.  Vor  wenigen  Tagen  habe  der
Volksbund  bei  Cassino  in  Italien  eine
neue  Dauerausstellung  eröffnet.  Wäh­
rend des Zweiten Weltkriegs 1944 tobte
um den Monte Cassino eine der längsten
und  erbittertsten  Schlachten.  Ein
19­jähriger  Pole  mit  schlesischen  Wur­
zeln war einer der Festredner. Seine Vor­

fahren kämpften auf deutscher und alli­
ierter  Seite.  Der  Volksbund  nutzt  Bio­
grafi�en  wie  diese,  um  gemeinsame  Ge­
schichte aus verschiedenen Perspektiven
zu beleuchten.

Bezirksgeschäftsführer Volker Schütze
stellte die Arbeit seines Teams vor. Dazu
gehören auch immer wieder Telefonate
mit  seelsorgerischem  Charakter,  weil
das Thema Krieg die Nachkommen der
Gefallenen aufwühlt – gerade wenn man
die  Bilder  von  den  Kämpfen  in  der
Ukraine sieht. Neben den Kontakten zu
Mitgliedern  seien  die  jährliche  Haus­
und  Straßensammlung  sowie  Infor­
mationen  zur  Friedensarbeit  wichtige
Aufgaben. Hinzu kommen Veranstaltun­

gen,  Vorträge  und  Kunstaktionen.  Die
Ausstellung  spannt  auf  21  Tafeln  den
weiten  Bogen  vom  Beginn  der  Kriegs­
gräberfürsorge  in  Europa  im  späten 
19.  Jahrhundert,  über  die  konkreten
Aufgaben,  die  aus  dem  massenhaften
Sterben  in  den  beiden  Weltkriegen  er­
wuchsen, bis hin zur „Versöhnung über
den  Gräbern“  und  den  heutigen  An­
sätzen gemeinsamen europäischen Den­
kens.

Service
Die Ausstellung ist in den kommenden
14 Tagen montags bis donnerstags von 
8 Uhr bis 15.45 Uhr und freitags von 8
bis 12 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Spannt einen weiten Bogen: Die neue Ausstellung des Volksbunds Deutsche Kriegsgräber­
fürsorge geht auf elementare Fragen europäischer Friedensarbeit ein. Foto: Volker Neuwald

Von unserem Mitarbeiter 
Volker Neuwald 

„Unsere Themen sind hochaktuell“: Volksbund eröffnet Ausstellung

Gräberpfl�ege leidet unter Krieg

Ein generationsübergreifender Treff­
punkt im Quartier – mit dieser Idee hat
Chen­Ko Sung die Tauschhütte  in der
Karlsruher Waldstadt ins Leben geru­
fen. Am Freitag fand dort anlässlich des
„Tags  der  Nachbarn“  ein  Treffen  der
umliegenden  Hausgemeinschaften
statt.  Und  der  Initiator  bestätigt:  Die
Hütte wird regelmäßig genutzt und lädt
zum  Plaudern  ein.  „Manchmal
schwätzt man hier zwei Stunden“, sagt
Sung. Das kann auch Bürgermeisterin
Bettina Lisbach (Grüne) bestätigen. Sie
selbst  sei  hier  schon  gesprächigen
Nachbarn begegnet. 

Die  kleine  bunte  Tauschhütte  wurde
2021 auf dem Gelände des Kinder und
Jugendhauses Waldstadt  eröffnet. Gut
erhaltene Gegenstände fi�nden hier zwi­
schen 10 und 18 Uhr neue Besitzer. Da
die Hütte recht klein ist, können außer­
dem  Flyer  mit  Fotos  größerer  Gegen­
stände  abgegeben  werden.  Mitglieder
der Bürgerinitiative kümmern sich ab­
wechselnd  darum,  dass  die  Hütte  ge­
pfl�egt und nachts abgeschlossen ist.

„In der Hütte liegt immer etwas“, sagt
Jutta Römmelt­Doll. Sie ist selbst in der
Nachbarschaft aktiv und hat in den Re­
galen  des  kleinen  Hauses  schon  einen
Schatz  gefunden  –  ein  Aufziehspiel­
zeug.  Spielsachen  und  Kleidung  sind
besonders beliebt, erklärt auch der Or­
ganisator Sung. Für ihn ist die Tausch­
hütte sowohl ein Ort der Begegnung, als
auch  ein  Zeichen  der  Nachhaltigkeit.
Die Hütte wird mit Solarenergie betrie­

ben.  Bürgermeisterin  Lisbach  verrät,
dass  bereits  Initiativen  in  anderen
Stadtteilen  ein  ähnliches  Projekt  pla­
nen. 

Nach  einem  halben  Jahr  hat  die
Tauschhütte in der Waldstadt einen fes­
ten Platz in der Nachbarschaft. Mittler­
weile hat die Hütte einen festen Platz
im Leben der Waldstadt­Nachbarn. Um
die Bedeutung der Hütte auch mit Da­
ten zu untermauern, hat Sung Karlsru­
her Studenten angefragt. Die untersu­
chen nun, auf welche Weise das Ange­

bot genutzt wird und wie man die Hütte
besser bewerben kann.

Aufruf
Die BNN suchen anlässlich des „Tags
der Nachbarn“ die schönsten Nach­
barschaftsgeschichten Karlsruhes. Hat
Ihnen Ihr Nachbar mal in einer brenz­
ligen Situation geholfen? Warum ist
Ihre Hausgemeinschaft ganz besonders?
Senden Sie uns gerne Ihre Geschichte
an redaktion.karlsruhe@bnn.de mit dem
Stichwort „Nachbarschaft“.

Spielzeuge sind besonders beliebt: Ulrike Hänle kennt das Angebot der Tauschhütte in der
Waldstadt, die es seit vergangenem Jahr gibt. Foto: Sidney­Marie Schiefer

Von unserem Redaktionsmitglied
Sidney­Marie Schiefer

Eine Hütte als Ort der Begegnung
Karlsruher feiern „Tag der Nachbarn“: Die BNN suchen die schönsten Geschichten

BNN – Das Forschungs­ und Entwick­
lungsprojekt  „Minis  und  Erwachsene
entdecken  Mathematik“  (MiniMa)  der
Pädagogischen  Hochschule  Karlsruhe
feiert am 23. Juni „10 + 2 Jahre“. Das teil­
te die PH mit. Geplant sind ein Festakt ab
17 Uhr und vier verschiedene kostenfreie
Workshops für pädagogische Fachkräfte
und  Grundschullehrkräften,  wie  etwa
„Mathematisches Argumentieren in der
Kita“  oder  „Legen,  bauen  &  zählen“.
Belegt werden können pro Person zwei
Angebote, von 14 bis 15.15 Uhr sowie von
15.30 bis 16.45 Uhr. Anmeldungen  sind
bis 3. Juni möglich.

Anmeldung
www.ph­karlsruhe.de/projekte/minima

Kostenlose Workshops
zum Projektjubiläum

BNN – Eine 49­jährige Autofahrerin ist
am Freitag gegen 11.25 Uhr bei einem Zu­
sammenstoß  mit  einer  Straßenbahn  an
der Einmündung Nuitstraße zur Rhein­
straße leicht verletzt worden. Laut Poli­
zei  wollte  die  Fahrerin  die  Rheinstraße
überqueren.  Trotz  stockenden  Verkehrs
fuhr sie in die Rheinstraße ein und musste
vor den Bahngleisen anhalten. Vor Über­
queren  der  Bahnlinie  nahm  sie  die  aus
Richtung  Stadtmitte  kommende  Stra­
ßenbahn  anscheinend  nicht  wahr.  Der
Bahnverkehr  musste  vorübergehend  in
beide  Richtungen  gesperrt  werden.  Der
Schaden beläuft sich auf 30.000 Euro.

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 94 48 40

Straßenbahn stößt
mit Auto zusammen

BNN – Die Evangelische Lukasgemein­
de lädt am Samstag, 28. Mai, von 13 bis 
17 Uhr zum alljährlichen Flohmarkt  in
das Lukas Gemeindehaus (Hagenstraße
7) ein. Das geht aus einer Mitteilung der
Gemeinde hervor. 

Angeboten  werden  nach  zwei  Jahren
Pause  wieder  Haushaltsartikel,  Kunst
und  Kitsch,  Spielzeug,  Wollreste,  Klei­
dung und jede Menge Bücher. Außerdem
gibt es Kaffee, Tee und frische Waffeln im
Flohmarktcafé.  Spenden  für  den  Floh­
markt können von kommendem Montag
bis kommenden Freitag jeweils von 10 bis
12 Uhr und von 17 bis 19 Uhr im Gemein­
dehaus abgegeben werden. Die Verant­
wortlichen  freuen  sich  besonders  über
gut erhaltene Gegenstände und Kleider.

Lukasfl�ohmarkt
öffnet wieder Türen

Lieber gleich in  

Apotheken mit diesem Logo

BNN, 21.5.2022




